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Vorwort

Zwölf Jahre nach dem Erscheinen von Band 1 meines Lehrbuchs der Ent-
wicklungspsychologie liegt nun der Band 2 vor.

Die ursprüngliche Konzeption des Lehrbuchs war, die Grundlagen, Theo-
rien und Befunde der Entwicklungspsychologie in einem einzigen Lehrbuch-
band zusammenzufassen. Dies wurde schon bald zugunsten einer ausführliche-
ren systematischen Behandlung der begrifflichen, theoretischen und methodi-
schen Grundlagen der Entwicklungspsychologie aufgegeben. Ein derartiges
Buch fehlte damals, zumindest im deutschsprachigen Raum. Ergebnis war der
1978 in Erstauflage erschienene Band 1 (überarbeitete und ergänzte zweite Auf-
lage 1991). Davon abgetrennt sollten später, in einem zweiten Band, die Befun-
de der Entwicklungspsychologie in der üblichen Form der Ordnung nach Ent-
wicklungsperioden und Funktionsbereichen dargestellt werden. Jedenfalls
schien dies die naheliegende Konsequenz aus der Ausweitung des ursprünglich
als erste Hälfte eines Lehrbuchs gedachten Teiles zu einem ganzen Band zu sein.

Nach dieser Konzeption erfolgte zunächst auch die Weiterarbeit an meinem
Lehrbuchprojekt. Je weiter jedoch die Ausarbeitung der einzelnen Kapitel des
geplanten zweiten Bandes voranschritt, desto stärker wurden meine Zweifel,
ob es in Anbetracht der zahlreichen bereits existierenden ,,Befund-Bücher“,
aber auch beim heutigen Forschungsstand und der während der letzten Jahre
exponentiell angestiegenen Spezialliteratur, noch sinnvoll und - für einen ein-
zelnen Autor - machbar ist, eine umfassende und gleichzeitig fundierte Dar-
stellung der gesamten Entwicklung zu liefern. (Das letzte derartige deutsch-
sprachige Lehrbuch wurde 1972/1975 von NICKEL vorgelegt. Die beiden in den
80er Jahren erschienenen Bücher von OERTER & MONTADA (1982, 2. Aufl. 1987)
und von WIECZERKOWSKI & ZUR OEVESTE (1982) sind Gemeinschaftswerke vieler
verschiedener Autoren).

Sollte der Vorteil des Einzelautors genutzt werden, ein stilistisch homogenes
und in seinen verschiedenen Teilen aufeinander abgestimmtes Buch schreiben
zu können, und sollte gleichzeitig das als obsolet erkannte Ziel einer umfassen-
den Darstellung aufgegeben werden, bot sich als Alternative eine exemplarische
Darstellung an, die am Beispiel dafür besonders geeigneter Ausschnitte des
Entwicklungsgeschehens den Zusammenhang zwischen Theorien, Methoden
und Befunden aufzeigt. Genau diesem Prinzip folgt der nun vorliegende zweite
Band meines Lehrbuchs der Entwicklungspsychologie. Die lange Dauer seiner
Entstehung geht auf die geschilderte mehrmalige Änderung der Lehrbuchkon-
zeption zurück.

Ausgehend von den im Band 1 behandelten übergeordneten Problemen zeige
ich im Band 2 für drei exemplarische Bereiche (Sprache, Geschlechtstypisie-
rung, Moral) auf, wie Entwicklungspsychologen zu ihren Aussagen gelangen,
was man heute in der Entwicklungspsychologie weiß und was man nicht weiß,
wie weit die verschiedenen Theorien jeweils tragen und in welchem Verhältnis
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unterschiedliche Aussagen zueinander stehen. Ziel der Darstellung ist eher, ein
anschauliches Bild der entwicklungspsychologischen Forschung und einiger
ihrer Ergebnisse zu entwerfen, als eine detaillierte Schilderung sämtlicher
Aspekte der Individualentwicklung beim Menschen zu liefern. Aus diesem
Grund wurde auch die Anzahl von in den Text eingestreuten Kurzfassungen
empirischer Untersuchungen zu einzelnen Fragestellungen wesentlich erhöht.

Bei dieser Konzeption erschien es mir sinnvoll, den überarbeiteten und stark
ergänzten Theorieteil aus dem Band 1 herauszunehmen und zusammen mit
den Befunden im Band 2 darzustellen. Die Auswahl gerade der drei Bereiche
Sprache, Geschlechtstypisierung und Moral für den Befundteil bot sich aufgrund
von deren besonderer Eignung für eine Demonstration der wechselseitigen
Zusammenhänge zwischen Theorien, Methoden und Befunden und aufgrund
des hier in besonderem Maße gegebenen Nebeneinander konkurrierender Un-
tersuchungsansätze an.

Der vorliegende Band 2 gliedert sich also in einen Theorieteil (Kapitel 6-10)
und einen Befundteil (Kapitel 11 - 13).

Der Theorieteil liefert eine systematische Darstellung der vier wichtigsten
Gruppen von Entwicklungstheorien (Biogenetische Theorien, Psychoanaly-
tische Theorien, Lerntheorien und Kognitive Theorien) und ihrer bedeutend-
sten Repräsentanten. Vorweg (Kapitel 6) werden die Merkmale und Aufgaben
von Entwicklungstheorien allgemein behandelt. Die Darstellung der einzelnen
Theorien in den darauffolgenden vier Kapiteln (7- 10) ist jeweils in die folgen-
den Punkte untergliedert: (1) Grundlegende Annahmen über Gegenstand, Ver-
lauf und Steuerung von Entwicklungsprozessen, (2) Bedeutende Vertreter der
betreffenden Theorie, (3) Neuere Ansätze innerhalb der Theoriegruppe, (4)
Bewertung der Theorie, (5) Zusammenfassung.

Der Befundteil liefert eine systematische Darstellung der Entwicklungs-
prozesse in den drei Bereichen Sprache, Geschlechtstypisierung und Moral.
Anhand dieser drei Bereiche sollen exemplarisch die wechselseitigen Zusam-
menhänge zwischen Theorien, Methoden und Befunden in der Entwicklungs-
psychologie deutlich gemacht werden. Zunächst werden die beobachteten Ent-
wicklungsveränderungen variablenspezifisch beschrieben. Im Anschluß daran
erfolgt eine Darstellung der einzelnen Entwicklungsprozesse aus der Sicht der
vier in den Kapiteln 7 bis 10 vorgestellten Entwicklungstheorien. Schließlich
werden die wechselseitigen Zusammenhänge der einzelnen Teilprozesse heraus-
gearbeitet. Jedes Befundkapitel ist in folgende Punkte untergliedert: (1) Be-
deutung des Bereichs, (2) Verschiedene Aspekte und Forschungsperspektiven,
(3) Entwicklung einzelner Komponenten, (4) Verschiedene Theorien, (5) Wech-
selseitige Zusammenhänge der einzelnen Komponenten über die Ontogenese,
(6) Zusammenfassung.

Bei der Abfassung des Textes habe ich besonders auf die Lesbarkeit und
Verständlichkeit der Darstellung geachtet. Kurze Einführungen am Beginn der
beiden Hauptteile und Zusammenfassungen am Ende eines jeden Kapitels sol-
len die Verarbeitung und das Behalten des Textes erleichtern. Diesem Ziel dient
auch die durchgehende Untergliederung der einzelnen Kapitel in kleinere, in
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sich geschlossene Abschnitte. Die Gliederungsstruktur ist dem ausführlichen
Inhaltsverzeichnis zu entnehmen. Zentrale Fragestellungen werden durch in
den Text eingefügte Kurzdarstellungen empirischer Untersuchungen veran-
schaulicht. Kommentierte Lektüreempfehlungen am Ende eines Kapitels helfen
bei der Auswahl von Texten zum vertiefenden Weiterstudium. Die empirischen
Untersuchungen und die Lektüreempfehlungen wurden auch im Hinblick auf
ihre Eignung für Seminare zu den speziellen Themen ausgewählt.

Das vorliegende Lehrbuch richtet sich in erster Linie an Psychologie-Stu-
denten/Studentinnen und ist primär für den Einsatz in der Ausbildung von
Diplom-Psychologen/Psychologinnen gedacht. Es ist aber ebenso für prak-
tisch tätige Psychologen/Psychologinnen, Erziehungs- und Sozialwissenschaft-
ler(innen) und alle anderen Personengruppen geeignet, die sich mit entwick-
lungspsychologischen Fragestellungen beschäftigen möchten.

Ich möchte allen danken, die mir dabei geholfen haben, daß dieser Band 2
meines Lehrbuchs der Entwicklungspsychologie fertiggestellt werden konnte:
Sabine Schorsch lieferte Textentwürfe für die neu hinzugekommenen Abschnit-
te über die Sozial-kognitive Theorie von Albert BANDURA und die Informations-
verarbeitungsansätze; zusammen mit Dorothee Klens und Andreas Ott unter-
stützte sie mich auch bei der Aktualisierung der Literaturhinweise zum Theorie-
teil; Heide Larisch, Andrea Otten, Andreas Ott und Beate Wilken schrieben
Entwürfe für Kurzfassungen von einigen der ausgewählten exemplarischen Un-
tersuchungen; Mechthild Berkemeier-Kleinekemper, Sybille Claßen, Andrea
Otten und Britta Rodenberg sorgten für die Eingabe und Korrektur meines
Textes in seinen verschiedenen Versionen am Personal Computer, wobei Britta
Rodenberg, die die druckfertige Endversion erstellte, den größten Anteil hatte;
Leonore Dinter, Heide Larisch, Andreas Ott, Britta Rodenberg und Sabine
Schorsch halfen mir bei der Erstellung der Register und des Literaturverzeich-
nisses sowie bei der Herstellung der Druckvorlagen für die Tabellen und Abbil-
dungen. Ein Akademiestipendium der Stiftung Volkswagenwerk im Sommerse-
mester 1986 gab mir für eine Weile die Möglichkeit, kontinuierlich an dem
Buchprojekt zu arbeiten, und schuf die wesentliche Grundlage für den nun
vorgelegten endgültigen Text. Mein Dank gilt auch dem Hogrefe Verlag, spe-
ziell Bernhard Otto und Michael Vogtmeier, für die mir eingeräumte Freiheit
der Gestaltung meines Buchprojekts, ihre Geduld, mit der sie auf das fertige
Manuskript gewartet, und ihren Nachdruck, mit dem sie dieses erwartet haben.

Münster, im Januar 1991 H.M. Trautner
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